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©  Luftwebmaschine  mit  Breithaltertisch  und  Stabbreithalter. 

©  Beschrieben  wird  eine  Luftwebmaschine  mit  ei- 
nem  Webblatt  und  im  Webblatt  angeordnetem 
Schußeintragskanal,  wobei  vor  dem  Webblatt  ein 
Breithaltertisch  angeordnet  ist. 

Es  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Luftwebma- 
schine  mit  Webblatt  und  Breithaltertisch  so  weiterzu- 
bilden,  daß  unabhängig  von  der  Art  des  Gewebes 
der  Bindepunkt  immer  relativ  in  der  Mitte  des 
Schußeintragskanals  gebildet  wird. 

Hierzu  ist  es  vorgesehen,  daß  an  einem  Stab- 
breithalter  eine  in  Richtung  auf  die  Mitte  des  Web- 
blattzahnes  weisender  Vorsprung  angeordnet  ist, 
dessen  Oberseite  eine  Verlängerung  der  Auflageflä- 
che  des  Stabbreithalters  bildet. 
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Luftwebmaschine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Luftwebmaschine  mit 
einem  Webblatt  und  im  Webblatt  angeordnetem 
Schußeintragskanal,  wobei  vor  dem  Webblatt  ein 
Breithaltertisch  angeordnet  ist. 

Eine  derartige  Luftwebmaschine  ist  bekannt, 
wobei  der  Breithaltertisch  vor  dem  Webblatt  ange- 
ordnet  war  und  nicht  in  den  Schußeintragskanal 
hineinreichte. 

Damit  bestand  der  Nachteil,  daß  insbesondere 
bei  Geweben  mit  unterschiedlicher  Bindungszahl, 
z.B.  14  oder  4/1,  der  Bindepunkt  im  Schußein- 
tragskanal  nach  oben  oder  unten  wanderte  und  mit 
der  Kante  des  Webblattzahnes  kollidierte,  wobei 
der  Schußfaden  beschädigt  werden  konnte. 

Als  weiterer  Nachteil  kommt  dazu,  daß  der 
Geweberand  die  in  den  Schußeintragskanal  hinein- 
reichenden  Staffettendüsen  streift  und  damit  das 
Gewebe  beschädigt  wird. 

Überdies  bestand  bei  den  bisher  bekannten 
Luftwebmaschinen  der  Nachteil,  daß  man  wegen 
Fehlens  der  Möglichkeit,  das  Gewebe  dicht  anzu- 
schlagen,  ein  dichtes  Gewebe  bisher  nicht  herstei- 
len  konnte. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Luftwebmaschine  mit  Webblatt  und 
Breithaltertisch  so  weiterzubilden,  daß  unabhängig 
von  der  Art  des  Gewebes  der  Bindepunkt  immer 
relativ  in  der  Mitte  des  Schußeintragskanals  gebil- 
det  wird. 

Zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  ist  die  Er- 
findung  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Breithal- 
tertisch  als  Stabbreithalter  ausgebildet  ist  und  ei- 
nen  in  Richtung  auf  die  Mitte  des  Webblattzahnes 
weisenden  Vorsprung  aufweist,  dessen  Oberseite 
eine  Verlängerung  der  Auflagefläche  des  Breithal- 
tertisches  bildet. 

Merkmal  der  vorliegenden  Erfindung  ist  also 
die  Kombination  eines  Stabbreithaiters  mit  einer 
erfindungsgemässen  Verbesserung  eines  Breithal- 
tertisches  in  der  Art,  daß  der  Breithaltertisch  einen 
in  Richtung  auf  die  Mitte  des  Webblattzahnes  wei- 
senden  Vorsprung  aufweist,  dessen  Oberseite  eine 
Verlängerung  der  Auflagefläche  des  Breithalterti- 
sches  bildet. 

Durch  die  Kombination  dieser  beiden  Merkma- 
le  (Verwendung  eines  Stabbreithalters  mit  beson- 
derer  Ausgestaltung  des  Breithaltertisches)  werden 
mehrere  wesentliche  Vorteile  gegenüber  dem 
Stand  der  Technik  erreicht. 

Zunächst  ist  jetzt  durch  die  Verwendung  eines 
Stabbreithalters  mit  dem  erfindungsgemässen 
Breithaltertisch  ein  dichtes  Anschlagen  des  Gewe- 
bes  und  damit  die  Herstellung  höherer  Warenge- 
wichte  möglich. 

Durch  die  Verwendung  des  Stabbreithalters 

werden  alle  Kettfäden  parallel  (breit)  zwischen 
Webware  und  Riet  gehalten.  Es  werden  daher  Spu- 
ren  im  Gewebe  vermieden,  weil  die  aufgebrachte 
Breithalterkraft  über  die  gesamte  Webbreite  verteilt 

5  ist. 
Für  das  oben  genannte  Kombinationsmerkmal 

(Stabbreithalter  in  Verbindung  mit  einem  besonders 
ausgebildeten  Breithaltertisch)  wird  gesonderter 
Schutz  beansprucht. 

10  Bei  der  Erfindung  wird  der  wesentliche  Vorteil 
erzielt,  daß  der  Bindepunkt  des  Gewebes  im 
Schußeintragskanal  zentriert  ist  und  daß  daher 
nicht  mehr  die  Gefahr  besteht,  daß  beispielsweise 
bei  der  1/4  Bindung  der  Bindepunkt  nach  vorne 

75  unten  in  den  Schußeintragskanal  gerät. 
Hierdurch  ragt  der  Vorsprung  des  Breithalterti- 

sches  auf  den  Grund  des  Webblattzahnes  in  des- 
sen  Mitte,  wobei  in  Annäherung  an  den  Idealfall  ein 
Bindepunkt  geschaffen  wird,  der  nun  innerhalb  des 

20  Webblattzahnes  liegt  und  nicht  mehr  von  dessen 
Kanten  beschädigt  werden  kann. 

Weiterhin  ist  nun  der  Geweberand  außerhalb 
der  Staffettendüsen  angeordnet  und  kann  leicht 
über  den  Vorsprung  des  Breithaltertisches  abgezo- 

25  gen  werden. 
Der  erfindungsgemässe  Vorsprung  erlaubt  also 

die  Einstellung  einer  besonderen  Fachgeometrie. 
Das  Ober-  und  Unterfach  kann  nämlich  tiefer  ein- 
gestellt  werden  (im  Sack  weben);  dadurch  besteht 

30  der  Vorteil,  daß  die  Staffettendüsen  nicht  am  Ge- 
weberand  abzeichnen  und  daß  der  Warenrand  an 
der  unteren  Nase  des  Webblattes  aufläuft.  Damit 
werden  Gewebebeschädigungen,  insbesondere 
Kettfadenbrüche,  vermieden. 

35  Der  Erfindungsgegenstand  der  vorliegenden 
Erfindung  ergibt  sich  nicht  nur  aus  dem  Gegen- 
stand  der  einzelnen  Patentansprüche,  sondern 
auch  aus  der  Kombination  der  einzelnen  Patentan- 
sprüche  untereinander.  Alle  in  den  Unterlagen  - 

40  einschließlich  der  Zusammenfassungoffenbarten 
Angaben  und  Merkmale,  insbesondere  die  in  den 
Zeichnungen  dargestellte  räumliche  Ausbildung 
werden  als  erfindungswesentlich  beansprucht,  so- 
weit  sie  einzeln  oder  in  Kombination  gegenüber 

45  dem  Stand  der  Technik  neu  sind. 
Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einer 

lediglich  einen  Ausführungsweg  darstellenden 
Zeichnung  näher  erläutert.  Hierbei  gehen  aus  der 
Zeichnung  und  ihrer  Beschreibung  weitere  erfin- 

50  dungswesentliche  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfin- 
dung  hervor. 

Figur  1  zeigt  einen  erfindungsgemässen  Stab- 
breithalter. 

Gemäss  der  Figur  1  besteht  das  nicht  näher 
dargestellte  Webblatt  aus  parallelen,  einen  gegen- 
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seitig  voneinander  aufweisenden  Webblattzähnen, 
/on  denen  ein  Webblattzahn  in  der  Seitenansicht  in 
der  Abbildung  dargestellt  ist.  Der  Webblattzahn  1 
Dildet  einen  Schußeintragskanal  2  aus,  in  den  in 
licht  näher  dargestellter  Weise  in  senkrechter 
Richtung  zur  Zeichenebene  der  Schußfaden  einge- 
tragen  wird  und  wobei  die  Kette  in  Pfeilrichtung  13 
abgezogen  wird. 

Als  Idealfall  ist  ein  Bindepunkt  3  dargestellt, 
jer  sich  beispielsweise  bildet,  wenn  Kettfäden  5 
und  6'  im  Bindepunkt  zusammenlaufen  und  dann 
nach  vorne  in  Form  des  Gewebes  9  abgezogen 
werden. 

Erfindungsgemäss  ist  nun  der  Stabbreithalter 
15  mit  einem  Vorsprung  8  versehen,  wobei  der 
Vorsprung  8  in  den  Schußeintragskanal  2  hinein- 
greift  und  die  Vorderkante  des  Vorsprungs  8  etwa 
in  der  Mitte  des  Schußeintragskanal  2  liegt,  d.h.  die 
Mitte  ist  hierbei  durch  die  vertikale  Linie  11  und 
durch  die  horizontale  Linie  1  2  gegeben. 

Es  ist  erkennbar,  daß  durch  die  Auflage  des 
Gewebes  9  auf  dem  Vorsprung  8  des  Stabbreithal- 
ters  15  das  Gewebe  stets  etwa  in  der  Mitte  des 
Schußeintragskanals  2  zentriert  wird,  so  daß  der 
Bindepunkt  3  in  der  Mitte  des  Schußeintragskanal  2 
gehalten  wird. 

Bei  ungünstigen  Gewebebildungen  kom]t  es 
jedoch  vor,  daß  gemäss  dem  Kettfaden  5  bzw.  6 
der  Bindepunkt  4  sich  an  der  Unterseite  des 
Schußeintragskanals  2  bildet. 

Hier  sorgt  dann  der  Stabbreithalter  15,  daß  der 
Bindepunkt  4  nicht  nach  vorne  in  Pfeilrichtung  13 
in  Richtung  zur  Kante  10  des  Webblattzahnes  1 
wandert,  wodurch  dann  wiederum  die  Gefahr  be- 
stünde,  daß  der  Bindepunkt  4  und  damit  das  Ge- 
webe  9  mit  den  in  den  Schußeintragskanal  2  hin- 
eingreifenden  Staffettendüsen  kollidiert. 

Der  Stabbreithalter  15  mit  dem  erfindungsge- 
mässen  Vorsprung  8  sorgt  also  dafür,  daß  der 
Bindepunkt  4  am  Grund  des  Schußeintragskanals  2 
(hinten)  verbleibt  und  damit  nicht  die  Gefahr  be- 
steht,  daß  das  Gewebe  mit  der  Kante  des  Web- 
blattzahnes  oder  den  Staffettendüsen  kollidiert. 

Der  Stabbreithalter  15  besteht  in  ansich  be- 
kannter  Weise  aus  einem  Deckel  16  und  aus  einem 
Unterteil  17,  wobei  beide  Teile  über  eine  Befesti- 
gung  18  zusammengehalten  sind. 

Das  sich  am  Bindepunkt  3  bildende  Gewebe  9 
wird  in  den  Gewebedurchlauf  19  hineingezogen, 
wobei  der  Stab  14  die  Klemmung  des  Gewebes  9 
nach  jedem  Anschlag  durchführt. 

Diese  Ausführungsform  des  Stabbreithalters 
mit  dem  erfindungsgemässen  Vorsprung  8,  der  in 
den  Schußeintragskanal  2  hineinragt  ,  ist  vor  allem 
für  dichte  ggf.  feine  Gewebe  geeignet,  insbesonde- 
re  für  Einschütte,  Percal  und  Segeltuche  und  dgl. 

: e i c h n u n g s - l e g e n d e  

I  Webblattzahn 
5  2  Schußeintragskanal 

3  Bindepunkt 
4  Bindepunkt 
5  Kettfaden  5̂  
6  Kettfaden  6' 

w  8  Vorsprung 
9  Gewebe 
10  Kante 
II  Linie 
13  Pfeilrichtung 

75  14  Stab 
15  Stabbreithalter 
1  6  Deckel 
17  Unterteil 
1  8  Befestigung 

20  1  9  Gewebedurchlauf 

Ansprüche 
25 

1.  Luftwebmaschine  mit  einem  Webblatt  und 
im  Webblatt  angeordnetem  Schußeintragskanal, 
wobei  vor  dem  Webblatt  ein  Breithaltertisch  ange- 
ordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

30  Breithaltertisch  (7)  als  Stabbreithalter  (15)  ausgebil- 
det  ist,  und  einen  in  Richtung  auf  die  Mitte  des 
Webblattzahnes  (1)  weisenden  Vorsprung  (8)  auf- 
weist,  dessen  Oberseite  eine  Verlängerung  der 
Auflagefläche  des  Breithaltertisches  (7)  bildet. 

35  2.  Luftwebmaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  vorderste  Kante 
des  Vorsprungs  (8)  des  Breithaltertisches  (7)  etwa 
in  der  Mitte  des  Schußeintragskanals  (2),  und  zwar 
sowohl  in  horizontaler  als  auch  in  vertikaler  Rich- 

40  tung,  angeordnet  ist. 
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